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MITWIRKENDE

Regie & Drehbuch Lucrecia Martel

Montage M. Schverdfinger, Karen Harley

Kamera Rui Poças

Ton Guido Berenblum, Emmanuel Croset

Musik Guido Berenblum

Kostüme Julio Suárez

Produktion Benjamin Domenech, Santiago Gallelli, Matías Roveda, 

Vania Catani

Land Argentinien

Jahr 2017

Dauer 115 Minuten

Sprache/UT Spanisch/d/f

BESETZUNG

Zama Daniel Giménez Cacho

Luciana Piñares de Luenga Lola Dueñas

Vicuña Porto Matheus Nachtergaele

Ventura Prieto Juan Minujín

AUSZEICHNUNGEN

Filmfestival Havanna: Beste Regie, Bester Ton, Beste künstlerische Leitung



INHALT KURZ

Don Diego de Zama ist ein untergebener Beamter der spanischen Krone in einer fernen 

Kolonie in Lateinamerika. Jedes Jahr hofft er auf seine Versetzung, die ihn näher zu seiner 

Familie bringt. Doch der Befehl kommt nicht. Die argentinische Regisseurin Lucrecia Martel 

meldet sich zurück mit der Adaption eines meisterlichen Romans aus der 

lateinamerikanischen Literatur.

INHALT LANG

Der Beamte Don Diego de Zama verrichtet seinen Dienst in Asunción, Paraguay, in einem 

äusserst bescheidenen Aussenposten der spanischen Kolonialverwaltung. Er ist zwar die 

rechte Hand des Gouverneus, hat jedoch faktisch wenig zu sagen. Hier wartet Zama auf 

einen Brief des Königs, der ihm die erhoffte Versetzung in eine aufregendere, kultiviertere 

Gegend und wenn möglich auch gleich noch eine Beförderung bringen soll. Zama will zu 

seiner Frau und seinen Kindern, die in der Heimat auf ihn warten. Doch er kommt nicht vom 

Fleck: Er ist angewiesen auf das Wohlwollen seiner Vorgesetzten, die seine Sache 

vorantreiben und Briefe zu seinen Gunsten an die Obrigkeit verfassen sollen. So sieht er sich

gezwungen, sich deren Launen zu unterwerfen, ein gehorsamer Untergebener zu sein und 

ihre Befehle auszuführen. Doch die Gouverneure kommen und gehen und Zama bleibt. Über

das Hoffen und das Warten vergeht Zamas Leben. Er verliert Status und Habe und landet in 

einer von Geistern bevölkerten ruinösen Herberge. Schliesslich treibt er mit einer 

Söldnertruppe auf der Jagd nach einem berühmt-berüchtigten, eigentlich totgesagten 

Banditen durchs paraguayanische Grasland.



BIOGRAFIE REGISSEURIN

FILMOGRAFIE

2017 ZAMA

2008 LA MUJER SIN CABEZA

2004 LA NIÑA SANTA

2001 LA CIÉNAGA

Lucrecia Martel gehört dem Neuen argentinischen Film an. Sie wurde 1966 in Salta im 

Nordwesten Argentiniens geboren und hat an der Avellaneda Experimental (AVEX) und der 

Escuela Nacional de Experimentación y Realización Cinematográfica (ENERC) in Buenos 

Aires studiert.

Zama (2017) ist ihr vierter Spielfilm nach La mujer sin cabeza (2008, The Headless Woman),

La niña santa (2004, The Holy Girl) und La ciénaga (2001, The Swamp), bei denen sie alle 

Regie führte sowie das Drehbuch schrieb. Ihre Filme wurden an den wichtigsten Filmfestivals

gefeiert: Cannes, Berlin, Venedig, Toronto, New York, Sundance und Rotterdam, unter 

anderem. Zudem gab es bereits mehrere Retrospektiven zu ihrer Arbeit an Filmfestivals 

sowie renommierten Institutionen wie Harvard, Berkeley oder im London Tate Museum. Die 

Filmemacherin machte in offiziellen Jurys in Berlin, Cannes, Venedig, Sundance und 

Rotterdam mit und leitete Masterclasses rund um die Welt.



KOMMENTAR DER REGISSEURIN

Lucrecia Martel zu Zama

«Ich möchte mit derselben Respektlosigkeit in die Vergangenheit reisen, mit der wir uns in 

die Zukunft bewegen. So dokumentiere ich keine der Zeit angemessenen Geräte und 

Tatsachen, denn Zama enthält keine historistischen Ansprüche. Vielmehr versuche ich, in 

eine Welt einzutauchen, die noch heute gewaltig ist, mit Tieren, Pflanzen und kaum 

verständlichen Frauen und Männern. Eine Welt, die verwüstet war, bevor sie überhaupt 

entdeckt wurde, und die deshalb in einer Art Wahnzustand geblieben ist.

Die Vergangenheit auf unserem Kontinent ist unklar und verwirrend. Wir haben ihn zu dem 

gemacht, was er heute ist, und deshalb denken wir nicht über den Landbesitz nach, den 

Raub, auf welchem der lateinamerikanische Abgrund gegründet wurde und der unsere 

eigene Identität umschlingt. Sobald wir beginnen, in unsere Vergangenheit zu schielen, 

schämen wir uns.

Zama taucht tief in die Zeit der sterblichen Menschen ein, in diese kurze Existenz, die uns 

bisher zugeteilt wurde und durch welche wir begierig nach Liebe streifen. Dabei zertrampeln 

wir genau Jenes, was geliebt werden könnte und wir verschieben den Sinn des Lebens, als 

wäre der wichtigste Tag derjenige, der noch nicht da ist anstelle vom Heute. Und dennoch 

wird dieselbe Welt, die uns scheinbar zerstören möchte, unsere eigene Rettung: Wenn wir 

gefragt werden, ob wir noch weiterleben möchten, sagen wir immer ja.»



SCHAUSPIELERINNEN

DANIEL GIMÉNEZ CACHO – Diego de Zama

Der spanisch-mexikanische Schauspieler wurde 1961 in Mexiko geboren. Er drehte mit 

einigen der wichtigsten spanischen Regisseure, darunter Guillermo Del Toro (Cronos, 1993),

Jorge Fons (El callejón de los milagros, 1995), Arturo Ripstein (Carmin profond, 1996) Pedro

Almodóvar – La mala educación, 2004, wo er den Vater Manolo spielt – und in Y tu mama 

también (2001) von Alfonso Cuarón (den Erzähler). Blancanieves von Carlo Berger brachte 

ihm 2013 einen Goya-Filmpreis als Bester Schauspieler ein, weiter erhielt er bereits viermal 

in seiner Karriere den Premio Ariel, den bedeutendsten mexikanischen Filmpreis. In La 

cordillera von Santiago Mitre (Un certain regard in Cannes 2017), spielte er die Rolle des 

mexikanischen Präsidenten.



LOLA DUEÑAS – Luciana Piñares de Luenga

1971 in Barcelona geboren wurde Lola Dueñas zunächst bekannt für ihre Rollen in mehreren

Fernsehserien (Policias, En el corazón de la calle), bevor sie für ihren Auftritt 2004 in Mar 

adentro von Alejandro Amenábar und in Volver von Pedro Almodóvar 2005 im Kino Erfolge 

feierte – für Letzteren erhielt sie 2006 in Cannes die Auszeichnung für die Beste 

Schauspielerin, zusammen mit den fünf weiteren Hauptdarstellerinnen des Films. Almodóvar

wählte sie für drei weitere Filme: Hable con ella (2002), Los abrazos rotos (2009) und Los 

amantes pasajeros (2013), für welche sie mehrere Preise und internationale Aufmerksamkeit

erhielt. Für ihre Rolle in Yo, también (2009) von Álvaro Pastor und Antonio Naharro wurde 

sie mit dem Preis für die Beste Darstellerin in San Sebastian und den Goya für die Beste 

Darstellerin ausgezeichnet. In den letzten Jahren hat Lola Dueñas in mehreren 

französischen Filmen mitgespielt, unter anderem in Suzanne von Katell Quillévéré (2013) 

und Les Ogres von Léa Fehner (2015).



MATHEUS NACHTERGAELE – Vicuña Porto

Der vielfach ausgezeichnete brasilianische Schauspieler wurde 1969 in São Paulo geboren 

und hat viel Erfahrung im Kino, dem Theater und dem Fernsehen. In seiner Filmographie 

findet man Four days in September von Bruno Barreto (1997), Central do Brasil von Walter 

Salles (1998), Minuit von Walter Salles und Daniela Thomas (Bester Darsteller Grande 

Prêmio do Cinema Brasileiro 1998), City of God von Fernando Meirelles (2002, vier Oscar-

Nominationen) und drei Spielfilme von Cláudio Assis: Mango Yellow (2002), Bog Of Beasts 

(2006) und Rat Fever (2011). Matheus Nachtergaele schrieb und realisierte 2008 den 

Spielfilm A festa de menina morta. Der Film wurde in Cannes in der Sektion Un Certain 

Regard aufgeführt und erhielt zahlreiche Preise an anderen internationalen Festivals.

JUAN MINUJIN – Ventura Prieto

Juan Minujín wurde 1975 in Buenos Aires geboren und ist Theater- und Kinoschauspieler 

sowie Regisseur. Seine erste Hauptrolle vor der Kamera hatte er in Un año sin amor von 

Anahi Berneri (2007). Es folgten über 20 Independent Filme, darunter El abrazo partido von 

Daniel Burman (2004, erschienen bei trigon-film), Cordero de Dios von Lucía Cedrón (2008) 

und 2+2 von Diego Kaplan (2012). Er erhielt für seine Rollen zahlreiche Auszeichnungen 

oder Nominationen. Der Schauspieler drehte auch für das argentinische Fernsehen in der 

populären HBO-Produktion El marginal von Luis Ortega (ab 2016), in welcher er die 

Hauptrolle spielt. 2011 schrieb und realisierte er seinen ersten Langspielfilm Vaquero (Cow-

boy), in welchem er die Hauptrolle übernahm. Der Film wurde an mehreren Festivals 

ausgezeichnet, unter anderem in Toronto.
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